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Antwort des Glpfels zur Anfrage Nr. 7 des.lnterreglonalen Parlamentarlerrates
vom 12. Junl2002

"

"Anerkennung des IPR ais beratende parlarnentarlsche Versammlung der
GroBreglon"

Vorbemerkung
•

Der Gipfel und die Regionaikommis$.lon 5aarLorLux-TrierlWestpfalz sind zwei sich
ergânzende Institutlonen im Bereichder grenzüberschreitenden ZUsammenarbeit:

- ;.~:

• Der Glpfel ais informelle interregionaJe Kooperationsebene ist das freiwillige Tref-
fan des Premierministers des Gro$herzogtums Luxemburg, der MinlSterprâslden-
ten der deutschen Lânder Rheihlahd-PfaIz und 5aarland, der WallOoiSChen Regi-
on, der Franzôsischen Gemeinschaft und der Deutsehsprachigen Gemelnschatt
von Belgien sowie der Prâsidemen,des lothringischen Regionalrates und der bei-
den Departements Moselle und Meurthe-et-Moselle.

• Die Reglerungskommlssion und,{tie vonihr beauftragte Reglonaikommission
sind durch den trinationalen Notenwechsel von 1980.zwischen den Staaten
Deutschland" Frankreich, Luxemburg vereinbarte fOl'!"lelle Instituti~nen. Aufgabe
der von der Regierungskommissïon beauftragten ReglOnaikommission /81 es,
grenzùberschreitende Problame'auf regionaler Ebene zwischen dem GroBher-
zogtum Luxemburg, dam Saarlanq; Lothringen (dieses vertreten durch die Prâfek-
tur) sowie den grenznahen Gebieten von Rheinland-PfaIz zu behandeln.
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Beide v.g. Einrichtungen sind eigenstiindig; es gibt keinen gegenseitigen Durchgriff.

Der Glpfel, der erst nach dam Abschluss des Notenwechsels eingerichtet WiJrde, ist
, nicht Bestandteil der Reglerungsvereinbarung. GleiC?hesgill fOr den Interregionalen
.Parlamentarlerrat (IPR) sowie fOr den yom Gipfel eingerichteten Wirtschafts- und So-
zialausschuss (WSA).

ZUrFrage
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Die Verhandlungen zur Abânderung" des Notenwechsels werden in der deutsch- .f
franzôsisch-Iuxemburgischen Regierungskommission geführt. deren Vorsitz derzeit
beim luxemburgischen AuBenministerium /iegt. Die Mitgliecler der Regionalkommissi-
on werden von ihrer nationalen Ebene über die Verhandlungen Informiert, sind aber
- mit Ausnahme Luxemburgs - selbst nicht betelligt. ~
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lm Rahmen der noch andauemden Diskusslon über eine Erweiterung der Gebietsku-
Usse der Regionalkommission um belgische Gebletsteile wurde u.a vorgeschlagen,
das Verhâltnis zu anderen Interregionalen, freiwillig eingerichteten Institutionen ln
den Text des Notenaustausches von 1980 zu integrieren (sogenannte "Naue Archi-
tekturj. Zur Beschleunlgung der Verhandlungen hat die Regierungs!<ommission die
Regelung des fôrmlietlen Beitritts der belgischen Gebietsteilevorgezogen und von
einer umfassenden Behandlung der komplexen Gesamtarchitekturgetrenn~ die einer
spâteren Diskussion vorbehaiten bleiben soli.'

Der Glpfel slehtwegen seiner institutionellen Unabhângigkeit und seiner allf Freiwil-
Iigkeit beruhenden Basis weitrelchenden und grundlegenden KIârungsbedarf im Hin-
blick auf den verpflichtenden Charakter der Regierungsvereinbarung.. .

Ungeachtet dessen erfol~ zwischen dem Interregionalen Parlamentarierrat und den
Gipfelmltgliedem aine enge AbstImmung. Die Exekutiven der beteiligten Regionen
geben Antworten aufFragen und Stellungnahmen zu Empfehlungen .des Interregio-
nalen Parlamfmtàrlerrâtes auf freiwilllger Basis ab. Ebenso râumen slch. dèr Interre-
gionale Parlamer.itatierrat und der Gipfel gegenseltig. die Môglichkeit ein; an den je-
weiligen Plenarsitzungen bzw. Gipfeitreffen teilzunehmen und das Wort zu ergreifen.


